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In einer Senke im Südteil der Halbinsel Klinkecken an der Westseite des Feldberger Haussees hat sich ein Niedermoor entwickelt. Es wurde 
über Gräben mit freier Vorflut zum Haussee hin entwässert und als Feuchtwiese genutzt. Noch bis in die 60er Jahre des 20. Jh. wurde fast 
die gesamte artenreiche Wiese, u. a. mit einem Vorkommen von Dactylorhiza majalis, regelmäßig zur Heugewinnung gemäht. 

Heute werden die wenig höher gelegenen seeentfernteren Teile von Wohngrundstücken eingenommen. Von diesen verlaufen künstlich 
erhöhte Dämme grabenparallel zum See. Von der ehemaligen Feuchtwiese blieb nur noch eine kleine Restfläche erhalten. Sie wird aber zum 
Teil noch von Privatpersonen gemäht. 

Auf der Restfläche kommen noch einige typische Feuchtwiesenarten vor, die einen Schutz durchaus rechtfertigen. Allerding beginnen die 
nicht mehr gemähten Flächen zu verschilfen. Auch entlang der Gräben breitet sich das Schilf zusammen mit Grau-Weiden aus. Vom Seeufer 
wird die Wiese durch einen Erlen-Saum getrennt.
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Torf, wenig gestört
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Holcus lanatus Poa pratensis

Angelica sylvestris Caltha palustris Calystegia sepium Carex acutiformis
Carex nigra Carex panicea Cirsium oleraceum Crepis paludosa
Deschampsia cespitosa Epilobium hirsutum Equisetum fluviatile Equisetum palustre
Festuca rubra Galium uliginosum Geum rivale Lathyrus pratensis
Lotus uliginosus Lychnis flos-cuculi Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria
Phragmites australis Plantago lanceolata Polygonum amphibium Polygonum bistorta
Ranunculus acris Salix cinerea Valeriana dioica


